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Welchen Umweltbelastungen stehen wir gegenüber?
Welche gesundheitlichen Auswirkungen sind zu
beobachten? Und welche Handlungen können wir als
Einzelperson setzen, um einen Beitrag zur Verbesserung
der eigenen und der allgemeinen Lebensqualität bzw.
der Umwelt zu leisten?

Expertinnen und Experten aus den Bereichen Wirtschaft
und Wissenschaft, Politik und Landwirtschaft, Medizin
und Sport sowie Umwelt- und Gesundheitspolitik, Sozial-
ökonomie und Umweltmedizin gehen diesen Fragen nach.

Im Mittelpunkt der Vorträge und der anschließenden
Podiumsdiskussion stehen ganz alltägliche menschliche
Bedürfnisse – Luft, Nahrung und Bewegung – ihre
Auswirkungen auf die Gesundheit und Lösungsansätze
in Politik und Wirtschaft, sowie im täglichen Leben.

THEMEN DEs

science events



Beginn: 14.00 Uhr

Georg Rebernig, Umweltbundesamt

THOMAS JAKL, Lebensministerium
›Zukünftige Umwelt in Österreich‹

GÜNTER KLEIN, Weltgesundheitsorganisation (WHO), Bonn
›Gesunde Kinder in Europa‹

HANS-PETER HUTTER, Ärzte für eine gesunde Umwelt
›Unsere Gesundheit in Gefahr‹

RENATE CERVINKA, Medizinische Universität Wien
›Bewusste Menschen in Aktion‹

15.30 Uhr

JÜRGEN SCHNEIDER, Umweltbundesamt
›… draußen‹

FELIX TWRDIK, Innenraum Mess- und Beratungsservice
›… drinnen‹

BERNHARD URL, Agentur für Gesundheit und
Ernährungssicherheit (AGES)
›Wie sicher ist Nahrung‹

SEPP HOLZER, Agrar-Rebell
›Was sind die Alternativen‹

>

Programm

Eröffnung

vorträge:

›NACHHALTIG VOR.SORGEN‹

Pause

vorträge:

›tief luft holen …‹

vorträge:

›jedes ma(h)l ein genuss‹
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CLAUDIA DUNGL-KRIST, Dungl-Zentrum
›Ein vitaler Körper …‹

rupert lay, Wirtschaftsethiker
›… mit einem vitalen Geist‹

elisabeth friedbacher, Umweltbundesamt

josef pröll, Umweltminister
maria rauch-kallat, Gesundheitsministerin
rüdiger vorm walde, öbb
georg rebernig, Umweltbundesamt
rupert lay, Wirtschaftsethiker
Moderation: monika langthaler

karl michael brunner, WU Wien
›Die Qual der Wahl beim Mahl‹

biss.fest

vorträge:

›WELLHEIT UND GESUNDNESS‹

moderation

podiumsdiskussion:

›über lebens werte‹

abendprogramm

buffet
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›NACHHALTIG VOR.SORGEN‹

Der Anstieg von Allergien, asth-
matischen und anderen Atem-
wegsbeschwerden, Hautreizun-
gen und komplexen Krankheits-
bildern ist unumstritten. Studien
belegen eine unmittelbare Ver-
bindung zwischen Gesundheit
und Luftverschmutzung, Lärm,
Strahlungsfeldern und weiteren
Umweltstressoren. Vor allem
Kinder zählen zu den Leidtragen-
den. Auch die WHO ist bestrebt,
diese Zusammenhänge zu ver-
stehen, um effiziente Maßnah-
men zu setzen. Knapp 60 Jahre
nach ihrer Gründung steht sie
vor neuen Herausforderungen.
Der Mensch ist gleichzeitig in der
Rolle des Verursachers, Betrof-
fenen und Handelnden. Mit ent-
sprechender Motivation können
wir einen Beitrag zur Verbesse-
rung der eigenen und der allge-
meinen Lebensqualität leisten.
Die Politik reagiert mit dem Vor-
sorgeprinzip: Schon die Nach-
weisbarkeit bedenklicher Stoffe
und nicht erst Überschreitungen
toxikologischer Schwellen sollte
ein Alarmzeichen sein, um
Gegenmaßnahmen zu setzen.

›TIEF LUFT HOLEN …‹

Im Winter 1952 kam es in London
innerhalb weniger Tage zu 4.000
bis 12.000 zusätzlichen Todes-
fällen. Ursache: Smog. Die
damalige Staubkonzentration
lag bei einem Vielfachem der
heute gemessenen Maximal-
werte. Durch solche Vorfälle
wurden die drastischen gesund-
heitlichen Auswirkungen von

Luftverschmutzung erkannt, er-
forscht und konsequent be-
kämpft. Heute, mehr als 50 Jahre
später, ist die Luftqualität Euro-
pas besser – keine Frage. Jahr-
zehnte lange Bemühungen um
saubere Luft haben Früchte ge-
tragen; technische Entwicklun-
gen wie Katalysatoren und Filter,
aber auch gesetzliche Beschrän-
kungen haben beigetragen, die
Luftqualität zu verbessern und
auch die Staubbelastung erheb-
lich zu senken. Trotzdem kein
Grund zum Aufatmen: Die Luft in
Europa ist ein Gesundheitsrisi-
ko, besonders in Innenräumen,
denn hier sind weitere Schad-
stoffquellen und die lange Auf-
enthaltsdauer eine zusätzliche
Belastung.

›JEDES MA(H)L EIN GENUSS‹

Österreich gehört zu den Län-
dern mit den strengsten Lebens-
mittelkontrollen. Die Belastung
von Obst und Gemüse mit Pes-
tiziden ist bei uns niedriger als
in anderen EU-Staaten. Dies
beurteilte die EU-Kommission
2004. Und das, obwohl Öster-
reich niedrigere Grenzwerte hat
und eine größere Zahl an Pestizi-
den überprüft wird. Die Sicher-
heit, gesunde Nahrungsmittel
aufgetischt zu bekommen, ist
groß – und damit auch der Ge-
nuss. Mit gar keinem oder gerin-
gem Einsatz chemischer Hilfs-
mittel kommen alternative
Formen der Landwirtschaft aus
und leisten Erstaunliches. Ein
friedvolles und förderliches Mit-
einander von Mensch und Natur

schafft es, selbst auf 1.500 m
Seehöhe Kiwis, Kürbisse und
Kirschen zu ziehen.

›WELLHEIT UND GESUNDNESS‹

Jedes unternehmerische Tun und
Nicht-Tun hat Auswirkungen auf
andere Unternehmen, Menschen
und die Umwelt. ManagerInnen
haben daher eine große Ver-
antwortung gegenüber der All-
gemeinheit und sollten sich ethi-
schen Grundfragen stellen.
Damit kann verhindert werden,
dass nicht nachhaltig gehandelt
wird, sondern dass Schritte und
Konsequenzen reflektiert und
einbezogen werden. So auch der
Wirtschaftsethiker Rupert Lay:
»Handle stets so, dass du aller
Leben eher mehrest denn min-
derst!«. Entspannung und Ge-
sundheit haben in den Industrie-
staaten eine immer größere
Bedeutung. Menschen investie-
ren immer mehr Geld in ihr Wohl-
befinden. Und der ›Wellness-
Boom‹ greift dabei verstärkt auf
traditionelle Methoden zurück:
gesunde Ernährung und Bewe-
gung in der freien Natur.

›ÜBER LEBENS WERTE‹

Ist Nachhaltigkeit nachhaltig –
Verkaufsschlager? Trend? Oder
Mode-Erscheinung? Wirtschafts-
ethik – vollumfängliches Be-
wusstsein der ManagerInnen
und ihrer Verantwortung? Unter-
nehmen von Menschen für Men-
schen? Mobilität – wohin führt
unser Weg?
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27. Oktober 2004, Beginn: 14.00 Uhr

RadioKulturhaus, Großer Sendesaal,
Argentinierstraße 30a, 1040 Wien

Umweltbundesamt
Radio Österreich 1, Wissenschaftsredaktion

OMV

(01) 50 170-371

oe1.ORF.at
science.ORF.at
www.umweltbundesamt.at/science_event

frei (pünktliches Erscheinen sichert einen Sitzplatz)

anmeldung@umweltbundesamt.at

science event

veranstaltungsort

veranstalter

mit freundlicher

unterstützung von

Ö1 servicenummer
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